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(54)  Schienenfahrzeug  mit  einem  Wagenkasten 

(57)  Bei  einem  Schienenfahrzeug  (1)  ist  an  einem 
Untergestell  (5)  eines  Wagenkastens  (2)  wenigstens  ein 
quer  zur  Längsrichtung  des  Wagenkastens  (2)  verlau- 
fender  Querträger  (7)  gehalten,  welcher  auf  einem 
Drehgestell  oder  dergleichen  Fahrwerk  (8)  sitzt.  Damit 

insbesondere  mechanische  Stoßkräfte  und  Schwingun- 
gen  weitgehend  illiminiert  werden,  ist  der  Querträger  (7) 
elastisch  am  Untergestell  (5)  gehalten. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schienenfahrzeug  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  ersten  Anspruchs. 

Es  ist  bei  Schienenfahrzeugen  bekannt  (EP  0  489 
294  A1),  am  Untergestell  eines  Wagenkasten  im 
Bereich  eines  Wagenkastenendes  ein  Drehgestell  vor- 
zusehen,  auf  dem  ein  Querträger  sitzt,  welcher  quer  zur 
Längsrichtung  des  Wagenkastens  verläuft  und  am 
Untergestell  gehalten  ist.  Der  Querträger  wird  dabei 
mittels  Schrauben  unmittelbar  an  Längsträgern  starr 
festgeschraubt,  welche  in  Längsrichtung  des  Wagenka- 
stens  verlaufen  und  Teil  des  den  Wagenboden  tragen- 
den  Untergestells  sind.  Der  Nachteil  hierbei  ist,  daß 
Schwingungen  aus  dem  Fahrwerk  und  dem  Wagenka- 
sten  schwingungstechnisch  fest  verkopppelt  sind,  so 
daß  Lauf-  und  Stoßgeräusche  unmittelbar  auf  den 
Wagenkasten  übertragen  werden.  Dabei  unterliegen 
Schraubverbindungen  hohen  mechanischen  Beanspru- 
chungen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei 
einem  Schienenfahrzeug  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
1  .  Anspruchs  Maßnahmen  zu  treffen,  durch  welche  in 
bezug  auf  Schwingungen  und  Stöße  eine  verbesserte 
Entkopplung  zwischen  dem  Fahrwerk  und  dem  Wagen- 
kasten  erreicht  wird. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  gemäß  der  Erfin- 
dung  durch  die  kennzeichenden  Merkmale  des  1. 
Anspruchs. 

Bei  einer  Ausgestaltung  eines  Schienenfahrzeuges 
gemäß  der  Erfindung  mit  einer  elastischen  Verbindung 
zwischen  dem  Querträger  und  dem  Wagenkasten  wird 
nicht  nur  die  Übertragung  von  Schall-  und  anderen 
Schwingungskräften  vom  Fahrwerk  auf  den  Wagenka- 
sten  gedämpft,  es  werden  auch  stoßartig  auftretende 
Kräfte  zunächst  vom  elastischen  Element  aufgenom- 
men  und  großflächig  weich  auf  den  Wagenkasten  über- 
tragen.  Dadurch  werden  die  Verbindungsmittel  nicht 
mehr  mit  Spitzenkräften  beaufschlagt,  so  daß  die 
Gefahr  des  Abreißens  oder  Brechens  wesentlich  ver- 
mindert  ist.  Zudem  wird  durch  die  schwingungstechni- 
sche  Entkopplung  eine  gegenseitige  Beeinflussung  von 
Fahrwerk  und  Wagenkasten  wesentlich  verringert. 
Außerdem  kann  die  Einleitung  der  vom  Drehgestell  aus- 
gehenden  Kräfte  entsprechend  den  festigkeitsmäßigen 
Erfordernissen  in  die  Struktur  des  Wagenkasten-Unter- 
gestells  definiert  erfolgen,  wodurch  zu  erwartende 
mechanische  Spannungsspitzen  gedämpft  werden  kön- 
nen. 

Zur  Halterung  des  elastisch  verformbaren  Ele- 
ments  ist  es  zweckmäßig,  am  Untergestell  wie  am 
Querträger  einen  Gegenhalter  und  einen  dazu  passen- 
den  Halter  vorzusehen,  zwischen  die  das  Element  vor- 
zugsweise  unter  mechanischer  Vorspannung 
eingespannt  ist.  Dabei  sind  insbesondere  mechanische 
Spannmittel  vorgesehen,  um  die  mechanische  Vor- 
spannung  der  verformbaren  Elemente  an  die  gegebe- 
nen  Belastungs-  und  Schwingungsver-hältnisse 
anpassen  zu  können.  Wenn  der  Gegenhalter  so  ange- 

ordnet  ist,  daß  der  Querträger  nur  über  das  elastische 
Element  an  dem  Untergestell  zugeordnete  und  in 
Längsrichtung  des  Wagenkastens  verlaufende  Längs- 
träger  angepreßt  wird,  dann  wird  zwischen  dem  jeweili- 

5  gen  Längsträger  und  dem  zugeordneten  Abschnitt  des 
Querträgers  eine  zusätzliche  elastische  Schicht  einge- 
fügt,  die  wie  das  elastische  Element  aus  einem  Material 
mit  hoher  innerer  Reibung  bestehen  kann.  Dadurch 
wird  eine  zusätzliche,  hohe  Schwingungsdämpfung 

10  erreicht.  Vorzugsweise  ist  der  Halter  am  Querträger  als 
Winkelprofil  ausgebildet,  in  das  als  gummielastisches 
Element  ein  Block  eingefügt  wird,  der  sich  an  dem  mit 
dem  Wagenkasten  starr  verbundenen  Gegenhalter 
abstützt.  Halter  und  Gegenhalter  sind  dabei  insbeson- 

15  dere  winkelförmig  ausgebildet  und  nehmen  zwischen 
sich  den  gummielastischen  Block  auf,  so  daß  der  Block 
durch  seinen  vierseitigen  Umschluß  mechanisch  gesi- 
chert  ist.  Ein  Verschieben  des  Blocks  wird  auch  dadurch 
sicher  verhindert,  daß  zwischen  wenigstens  einem  oder 

20  zwei  der  Schenkel  eine  Vorspannplatte  eingefügt  wird, 
die  mittels  Schrauben  zur  Einstellung  der  Vorspannung 
des  elastischen  Blocks  mehr  oder  weniger  gegen  den- 
selben  gepreßt  werden  kann. 

Nachdem  die  hauptsächlich  zu  übertragenden 
25  Kräfte  zwischen  Drehgestell  und  Wagenkasten  in 

Längsrichtung  des  Wagenkastens  gerichtet  sind,  ist  es 
zweckmäßig,  in  Längsrichtung  vor  und  hinter  dem 
jeweiligen  Querträger  Gegenhalter  an  einem  Längsträ- 
ger  festzusetzen,  die  über  den  elastischen  Block  den 

30  mit  dem  Drehgestell  verbundenen  Querträger  abstüt- 
zen.  Dabei  kann  insbesondere  je  ein  Gegenhalter  von 
einem  Längsträger  quer  zur  Längsrichtung  bis  zum 
anderen  Längsträger  reichen  und  an  den  Längsträgern 
festgesetzt  sein,  so  daß  sich  auch  der  Halter  und  der 

35  elastische  Block  über  die  entsprechende  Breite  erstrek- 
ken  kann.  Der  elastische  Block  kann  dadurch  bei  relativ 
weichem  Material  mit  einer  für  die  Belastungen  ausrei- 
chenden  Masse  ausgestattet  werden  und  erlaubt 
zudem  über  die  Spannplatten  eine  optimale  Anpassung 

40  an  die  Belastungsfähigkeit  der  Untergestellstruktur. 
Es  ist  jedoch  auch  möglich,  je  einen  Gegenhalter 

und  den  zugehörigen  Halter  mit  dem  elastischen  Block 
einschließlich  der  gegebenenfalls  notwendigen  Vor- 
spannmittel  paralell  zu  einem  Längträger  verlaufen  zu 

45  lassen  und  den  Gegenhalter  an  dem  betreffenden 
Längsträger  festzusetzten.  Auch  kann  es  zweckmäßig 
sein,  den  Halter  und/oder  den  Gegenhalter  mit  einem 
U-Profil-Block  zu  versehen,  und  darin  den  Block  einzu- 
spannen.  Auch  kann  das  elastische  Element  und  die 

so  elastische  Schicht  gegebenenfalls  einstückig  miteinan- 
der  verbunden  sein,  was  insbesondere  bei  einer  Anord- 
nung  eines  Gegenhalters  entlang  eines  Längsträgers 
zweckdienlich  sein  kann. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  der  Zeich- 
55  nungen  eines  Ausführungsbeispiels  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  als  Personenzugwagen  ausgebildetes, 
teilweise  dargestelltes  Schienenfahrzeug  mit 
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Längsträgern,  Querträger  und  Fahrwerk, 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  der  Anordnung  nach  Fig. 
1  im  Bereich  des  Querträgers  mit  Befesti- 
gungsmitteln, 

Fig.  3  eine  Unteransicht  der  Anordnung  nach  Fig.  2 

Fig.  4  eine  Frontansicht  eines  Befestigungsmittels 
für  den  Querträger  und 

Fig.  5  eine  vergrößerte  Teildarstellung  der  Fig.1  im 
Bereich  von  Halter  und  Gegenhalter. 

Ein  Schienenfahrzeug  1  ,  das  vorliegend  als  Dreh- 
gestellwagen  ausgebildet  ist,  weist  einen  Wagenkasten 
2  mit  Türen  3  und  Fenstern  4  auf.  Ein  Untergestell  5  des 
Wagenkastens  2,  das  den  begehbaren  Boden  des 
Wagenkastens  2  trägt,  weist  im  äußeren  Bereich  der 
Längsseiten  in  Längsrichtung  des  Wagenkastens  2  ver- 
laufende  Längsträger  6  auf.  Die  in  der  Regel  zwei 
Längsträger  6  verlaufen  parallel  zueinander.  Im  Bereich 
der  Enden  des  Wagenkastens  2  erstreckt  sich  quer  zur 
Längsrichtung  je  ein  Querträger  7,  welcher  von  einem 
Längsträger  6  zum  anderen  reicht  und  daran  jeweils 
gehalten  ist.  Unterhalb  des  Querträgers  7  befindet  sich 
ein  bei  8  angedeutetes  Fahrwerk  oder  Drehgestell  mit 
Rädern  9,  welche  selbst  oder  deren  Achsen  über 
Federn  10  am  Drehgestell  gehalten  sind. 

Um  die  Verbindung  zwischen  dem  jeweilen  Quer- 
träger  7  und  den  zugehörigen  Längsträgern  6  von  den 
im  Betrieb  auftretenden  Spitzenbelastungen  zu  entla- 
sten  und  eine  wirksame  Schwingungs-  und/oder  - 
Geräuschentkopplung  zwischen  dem  Drehgestell  8  und 
dem  Wagenkasten  2  zu  erreichen,  ist  der  Querträger  7 
elastisch  am  Untergestell  5  gehalten.  Als  Verbindungs- 
mittel  für  die  elastische  Verbindung  zwischem  dem 
Querträger  7  und  dem  Untergestell  5  sind  an  den 
Längsträgern  6  in  Längsrichtung  vor  und  hinter  dem 
Querträger  7  Gegenhalter  11  festgesetzt,  die  mit 
Abstand  angepaßten  Haltern  12  am  Querträger  7 
gegenüberstehen.  Zwischen  die  Halter  12  und  die 
Gegenhalter  11  ist  dabei  ein  elastisches  Element  13 
eingespannt,  welches  den  Querträger  7  gegen  den 
jeweils  zugeordneten  Längsträger  6  drückt.  Dabei  ist 
ebenfalls  zur  Geräuschdämmung  und  Schwingungstil- 
gung  sowie  zum  Auffangen  von  Stoßbelastungen  zwi- 
schen  den  jeweilen  Längsträger  6  und  den 
benachbarten  Bereich  des  Querträgers  7  eine  elasti- 
sche  Schicht  14  eingefügt.  Diese  als  Streifen  ausgebil- 
dete  Schicht  1  4  besteht  wie  das  elastische  Element  1  3 
vorzugsweise  aus  einem  Material  mit  hoher  innerer  Rei- 
bung,  das  gute  schockabsorbierende  und  schwin- 
gungstilgende  Eigenschaften  aufweist.  Insbesondere 
wird  hierfür  ein  Elastomer  oder  ein  anderer  gummiela- 
stischer  Werkstoff  gegebenenfalls  mit  Zusätzen  von 
Metallplatten  oder  von  Geweben  verwendet.  Durch  die 
innere  Reibung  wird  dabei  ein  Teil  der  Energie  in 

Wärme  umgesetzt  und  damit  vernichtet,  ohne  auf  den 
Wagenkasten  übertragen  zu  werden. 

Der  Halter  12  am  Querträger  7  ist  als  daran  ange- 
formtes  Winkelprofil  ausgebildet,  in  das  als  elastisches 

5  Element  13  ein  gummielastischer  Block  eingesetzt  ist, 
der  andererseits  am  Gegenhalter  1  1  abgestützt  ist.  Das 
Winkelprofil  des  Halters  12  am  Querträger  7  weist  einen 
paralell  zur  Ebene  der  Längsträger  6  liegenden  Winkel- 
schenkel  12.1  und  einen  senkrecht  vom  Längträger  6 

10  wegweisenden  Winkelschenkel  12.2  auf.  Der  Winkel- 
schenkel  12.1  liegt  dabei  über  die  elastische  Schicht  14 
auf  dem  Längsträger  6  auf.  Der  jeweils  mit  Abstand 
angeordnete  Gegenhalter  1  1  weist  paralell  zu  den  Win- 
kelschenkeln  12.1  und  12.2  verlaufende  Haltestege 

15  11.1  bzw.  11.2  auf,  wobei  zwischen  diese  Schenkel  und 
Stege  der  Block  13  unter  mechanischer  Vorspannung 
eingespannt  ist.  Um  die  mechanische  Vorspannung  des 
Blocks  13  zur  Anpassung  an  unterschiedliche  Bela- 
stungsfälle  und  zum  Ausgleich  von  Toleranzen  verän- 

20  dem  zu  können,  ist  zwischen  den  Gegenhalter  1  1  und 
den  Block  13  eine  Versteilvorrichtung  eingefügt.  Diese 
VerStelleinrichtung  kann  auch  alternativ  oder  zusätzlich 
dem  Halter  12  zugeordnet  sein.  Vorliegend  ist  an  den 
Haltestegen  11.1  und  1  1  .2  des  Gegenhalters  1  1  jeweils 

25  eine  Vorspannplatte  1  5  bzw.  1  6  vorgesehen,  die  mit  den 
freien  Enden  von  Vorspannschrauben  15.1  bzw.  16.1  in 
Eingriff  stehen.  Die  Vorspannschrauben  15.1  und  16.1 
sind  dabei  in  den  Haltestegen  11.1  bzw.  11.2  des 
Gegenhalter  1  1  eingeschraubt.  Durch  entsprechendes 

30  Eindrehen  der  Schrauben  wird  der  freie  Querschnitt  für 
den  Block  13  verengt  und  damit  der  Block  13  in  seinen 
elastischen  Eigenschaften  entsprechend  den  Erforder- 
nissen,  insbesondere  der  Stützkraft  eingestellt.  Die 
Anordnung  je  einer  Haltevorrichtung  11,  12,  13  vor  und 

35  hinter  dem  Querträger  7  bewirkt,  daß  insbesondere  die 
in  Fahrtrichtung  auftretenden  hohen  Belastungen  von 
diesen  quer  zur  Fahrtrichtung  liegenden  Gegenhaltern 
1  1  unmittelbar  aufgefangen  werden,  so  daß  nur  geringe 
Relativbewegungen  des  Querträgers  7  möglich  sind. 

40  Dabei  kann  sich  ein  Gegenhalter  jeweils  von  einem 
Längsträger  6  quer  zur  Längsrichtung  bis  zum  anderen 
Längsträger  6  erstrecken,  so  daß  der  Querträger  über 
seine  gesamte  quer  zur  Fahrtrichtung  liegende  Breite 
abgestützt  ist  und  der  sich  über  die  gleiche  Breite 

45  erstreckende  Block  13  eine  für  die  erheblichen  Kräfte 
notwendiges  Volumen  aufweisen  kann.  Die  Halter  12, 
die  jeweiligen  Vorspannplatten  15,  16  und  der  zugehö- 
rige  elastische  Block  13  verlaufen  demgemäß  paralell 
zum  zugehörigen  Gegenhalter  1  1  . 

so  Zur  zusätzlichen  Nutzung  kann  im  übrigen  der 
Querträger  7  noch  mit  integrierten  Preßluftkammern  17 
ausgestattet  sein,  in  welchen  für  den  Betrieb  von  Brem- 
sen  für  das  Drehgestell  8  Druckluft  bevorratet  werden 
kann. 

55  Insgesamt  ergibt  sich  somit  eine  definierbare  Kraft- 
verteilung  auf  Mittenabstützung  und  Außenabstützung 
sowie  eine  mechanische  Entkopplung  zwischen  Fahr- 
gestell  und  Fahrgastzelle,  wobei  durch  die  elastische 
Verbindung  zwischen  Querträgern  und  Längsträgern 
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hohe  Anforderungen  an  Geräuschfreiheit  erfüllt  werden 
können.  Drehgestell  und  Wagenkasten  sind  dabei  bei 
optimaler  Aufteilung  der  Krafteinleitung  schwingungs- 
technisch  optimal  entkoppelt.  Die  elastische  Anbindung 
verringert  die  auf  den  Wagenkasten  und  die  zugehöri- 
gen  Verbindungsmittel  wirkenden  Krafteinwirkungen, 
wodurch  das  Kräfteniveau  insgesamt  wesentlich  ver- 
mindert  wird.  Ein  großer  Vorteil  liegt  auch  darin,  daß  die 
Einleitung  der  Kräfte  vom  Drehgestell  entsprechend 
den  festigkeitsmäßigen  Erfordernissen  in  die  Tragstruk- 
turen  des  Wagenkastens  definiert  erfolgt  und  somit  die 
im  Betrieb  zu  erwartenden  Spannungspitzen  abgefan- 
gen  werden  können.  Außerdem  wird  die  Schallimpe- 
danz  aus  dem  Körperschallvolumen  durch  die 
Zwischenschaltung  der  Federelemente  abgebaut. 

Patentansprüche 

1.  Schienenfahrzeug  mit  einem  Wagenkasten  (2),  an 
dessen  Untergestell  (5)  wenigstens  ein  quer  zur 
Längsrichtung  des  Wagenkastens  (2)  verlaufender 
Querträger  (7)  gehalten  ist,  welcher  auf  einem 
Drehgestell  oder  dergleichen  Fahrwerk  (8)  sitzt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querträger  (7)  elastisch  am  Untergestell 
(5)  gehalten  ist. 

2.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Untergestell  (5)  zumin- 
dest  zwei  in  Längsrichtung  des  Wagenkastens  (2) 
paralell  zueinander  verlaufende  Längsträger  (6) 
aufweist,  daß  an  den  Längsträgern  (6)  Gegenhalter 
(11)  festgesetzt  sind,  und  daß  zwischen  die  Gegen- 
halter  (11)  und  benachbarte  Halter  (12)  des  Quer- 
trägers  (7)  je  zumindest  ein  elastisch  verformbares 
Element  (13)  eingesetzt  ist. 

3.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  Quer- 
träger  (6)  und  das  Untergestell  (5)  eine  elastische 
Schicht  (14)  eingefügt  ist. 

4.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elastische 
Schicht  (14)  zwischen  Querträgern  (7)  und  Längs- 
trägern  (6)  eingefügt  ist. 

5.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  2  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Halter 
(12)  am  Querträger  (7)  ein  Winkelprofil  aufweist,  in 
welches  das  gummielastische  Element  (13)  als 
Block  eingesetzt  ist,  der  andererseits  am  Gegen- 
halter  (1  1)  abgestützt  ist. 

6.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Winkelprofil  des  Halters 
(12)  einen  paralell  zur  Ebene  der  Längsträger  (6) 
liegenden  und  derselben  benachbarten  Winkel- 
schenkel  (12.1)  sowie  einen  senkrecht  nach  unten 

von  derselben  weglaufenden  Winkelschenkel 
(12.2)  aufweist,  daß  der  Gegenhalter  (11)  mit 
Abstand  paralell  zu  den  Winkelschenkeln  (12.1, 
12.2)  verlaufende  Haltestege  (11.1,  11.2)  aufweist 

5  und  daß  zwischen  den  Winkelschenkeln  (12.1, 
12.2)  und  den  Haltestegen  (11.1,  1  1.2)  der  gummi- 
elastische  Block  (13)  eingespannt  ist. 

7.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
10  folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 

den  Gegenhalter  (1  1)  und/oder  den  Halter  (12)  und 
das  elastisch  verformbare  Element  (13)  wenigstens 
eine  verstellbare  Vorspannplatte  (15,  16)  eingefügt 
ist. 

15 
8.  Schienfahrzeug  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  an  den  Haltestegen  (11.1,  1  1  .2)  des 
Gegenhalters  (11)  und/oder  den  Winkelschenkeln 
(12.1,  12.2)  des  Halters  (12)  Vorspannplatten  (15, 

20  16)  vorgesehen  sind. 

9.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Gegenhalter  (11) 
und/oder  im  Halter  (12)  Vorspannschrauben  (15.1, 

25  16.1)  vorgeshen  sind,  deren  freie  Enden  mit  den 
Vorspannplatten  (15,  16)  im  Eingriff  stehen  und 
deren  Köpfe  frei  zugänglich  sind. 

10.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
30  folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Längs- 

richtung  vor  und  hinter  dem  Querträger  (7)  je  ein 
Gegenhalter  (1  1)  an  einem  Längsträger  (6)  festge- 
setzt  ist,  dem  ein  elastisches  Element  (13)  und  ein 
Halter  (1  2)  am  Querträger  (7)  zugeordnet  ist. 

35 
11.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  sich  ein  Gegenhalter  (11) 
jeweils  von  einem  Längsträger  (6)  quer  zur  Längs- 
richtung  bis  zum  anderen  Längsträger  (6)  erstreckt 

40  und  beidendig  festgesetzt  ist. 

12.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Halter  (12),  die  Vorspann- 
platten  (15,  16)  und  der  elastische  Block  (13)  paral- 

45  lel  zum  Gegenhalter  (1  1)  verlaufen. 

13.  Schienenfahrzeug  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9  und  11  bzw.  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  je  ein  Gegenhalter,  ein  Halter 

so  und  ein  elastischer  Block  mit  Vorspannmitteln 
paralell  zu  einem  Längsträger  verlaufen. 

14.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  ela- 

55  stische  Element  (13)  bzw.  die  elastische  Schicht 
(14)  aus  einem  elastischen  Material  mit  hoher  inne- 
rer  Reibung  besteht. 

15.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 

35 
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folgenden,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  ela- 
stische  Element  und  die  elastische  Schicht  mitein- 
ander  verbunden  sind. 

16.  Schienenfahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  einem  der 
folgenden,  dadurch  gekannzeichnet,  daß  in  den 
Querträger  (7)  Preßluftkammern  (17)  integriert 
sind. 
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